
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 9

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


132 Sttuiïrierte fdjtoeijerifciie $ant>tt>er!er=3eitung (Organ fiir Me offtjteHen Sßubttlatumett beS ©c^weij. ©etoerbeb refttS) Str. 9

ber gegenwärtig audj bie ©ilfigforreftion bon ïïîarbadjî'big
SBiggen, fowte ben S3au "ber ©djattenbergftraße ausführt.

©ennteffi für bie 811)), ©argang, an' (5ï)r.
©aner, Supferfdjmieb, in Azmoog.

©ipfer» unb ©taferarbetten ber Sirdfje
SBiebtîon. ©ipferarÊeiien an Sßietro bitter, Qiirtdö II;
©laferarbeiten an§uBer=Stub, 3ürich III; ©dEjreinerarbeiten
an ©ebr. 2Öalber, 3ürtdj III

fÇeuexffjrifee für Sügerft»ä3u<h en egg bei
©tallilon an (Sintpert u. Sie., füßnacht.

©t r aßenbau 5DÎeilen, Straße 2. Stoffe Str. 12
Bahnhof ©gellen mit SSerbinbnngSftrafee in ber SSeuggen,
SOîeilen, Sänge 602 m, an Satob SSetterli, Straßenbauer,
Dbermeilen. ©trafee 8. Staffe a3abntjof«§offtetten mit beib=

feitigen Srottofrg unb Sanalifation, Sänge ber ©traße 215 m,
Sänge ber Sanatteitung 302 m, an Satob SSetterli, ©traßen»
bauer, Dbermeilen.

SdjtoJeijerifdier ©etoer&etimitt.
(Sur gtft. borläufigen SDÎitteitung). Ser ©eniratborftanb

beS ©chweiz. ©etnerbebereinê bat beute bie Setegiertenber»
fammtung befinitib auf 28. Suni, bormittags 7^8 ttfjr, feft»
gefegt. fèaupttrattanben: Steorganifation ber Setjrltnggprüf»
ungen nnb 23orirag beg §rn. Sngr. Segher in 3üridj über
33ef<haffung nnb Serinenbung motorifdjer Sraft für bal Stein»
geWerbe. SBeitere Stiitteilungen folgen.

Süricß, 21. ïïîai 1896.
©eïretariat beg ©djweiz. ©eWerbebereing.

JBerfdjte&etteê.
Irbeitêlofigleit unb Slrbeitönachweig. atorfcptage beg

©entratborftanbeg beg Schweiz. ©etoerbeöeretng :
1. Ser 33nnb foltte für eine pbertäffige, einheitlt^.birdj»

geführte ©tatiftif über Arbeitgtojigîeit forgen.
2. Sie ®rünbung öffentlicher ArbeitSbenmtttunggfietlen tft

born Sunbe, ben Santonen unb ben ©emeinben zu
unterftü^en.

3. Sie Slrbeitgnad^toeigftellen ftnb unter ftaattid^e Sontrotle

p ftelten.
4. Sie töureauj für- Arbeitgnachweig fotten pm 3®ecte

beg attfeitigen Auggteidjeg zwißhen Angebot unb Stadj»

frage regelmäßigen SSerEe^r mit einander unterhatten
(Z. S3, burdj Sutteting).

5. Siefe SSnreaur erftatten an bie SSe^örben periobifd^en
SSerid^t über bag SSer^ältnig bon Angebot unb Stach»

frage, über bie 3a|I ber Arbettgtofen u. f. f. ©te ftnb
auch bie Sontrottftetten für bie SSerftdgerung gegen
Sirb e its to figïeit.

6. SJtit ben Staturaïberpftegunggfiationen foïïte bie @r»

richtung bon Strbeitg^ütten ing Sïuge gefaßt" merben.

7. Arbeiterfolonien finb bon SSunb unb Santonen finanziell

p unterftüßen.
8. Siegrage ber obtigatorifdjen IBerfidjerung gegen Àrbeitg»

tofigfeit tann nur in ISerbinbung mit berjenigen be»

treffenb bie Serufggenoffenf^aften rationell getöft werben.
9. Sie Arbeitgtofenberftdjerung ift etnftweiten nach 3)tög»

: Itdjteit zu förbern burdj bie ïantonalen unb fiübtifdjen
Söeborben in Sßerbinbung mit ben öerufgberbünben.

Ser lîtienbauberein Sûrtd), Unternehmung für ®r*
fteitung billiger SBofjnungen zuw. Verlauf gegen mäßige
fuïzeffibe Abzahlungen an bie weniger bemittelten Staffen,
hat einen für bie Schweizer. Sanbe8au8ftettung in ®enf be»

fümmten SSerid^t über feine Shätigteit feit feiner ©rünbung
im'Söhre 1872 big ©nbe Sezember 1895 augarbeiten unb
brucfen taffen. Serfetbe gilt auch zugleich als ©efamtbertdjt
für bie. ©efeUfdöaftgmitglieber auf bag nüchfte Satjr, mit
Welchem ber éèrein fein erfteg Biertetjahrhünbert abfchtießt.
Sem hübfch auggeftatteten Bericht finb 8 Safein mit Sau»
ptündjen unb 4 mit brächtigen, in Sidjtbrud; anggeführten

©ebäubetppen beigegeben, nebft einem Ueberfidjtgptan ber
©tabt Sürich, auf welchem bie bier bom Attienbauberein er»

ftetlten Quartiere beutltdj mattiert finb.: Siefelben nmfaffen
141 Käufer, beren S3aufoften fidfj auf 2,007,280 grauten
belaufen. 23i§ auf 12 Käufer unb 86 Aren Sanb ift atteg

S3efi|tnm ber ©efettfchaft oertauft.

3ürtih§ 23ebölterung wüdjft ungemein rafch; fo finb
bort in ber SBodje bom 3.-—9. 3Hai 57 ißerfonen mehr ge»
boren worben atg geftorben unb 61 ©heu gefdjtoffen worben.
Auch oon außen her bauert ber 3uz«g in ungefdjwüchtem
SJtaße an. Sürich hat heute 143,000 ©inwotjner.

Söertter ©ewerbehaHe-©enoffenf(haft. Sant ber bor»
ZÜgtichen unb umfichtigen Seitung biefeS gewerblichen gnftttuteg
tonnte an ber türzlich abgehaltenen Sahregberfammtung ton»
ftatiert werben, baß noch uie ein fo günftigeg SSertaufgrefuttat
erzielt worben fei, Wie bro 1895; bie ©umme erreichte

92,500 gr. Ste Rechnung Würbe unter befter SBerbantung
an ©rn. 33erwaiter 3Jîôrter genehmigt. 3n bie Sirettion
Würben gewählt: §r. Sari Dteibenbach, ^Sräfibent; Dtitgtieber:
Herren äßetli, ©d^reiner ; gr. Salmer, Tapezierer ; ©hr. 3Rarti,
Schreiner; Sari Seuch, Schreiner; 3- SB.enger, Schreiner;
®. ïttehger, Schreiner. Sie Sßrüfnnggtommiffion würbe be»

ftettt: Herren gr. tSatmer, Sapezierer; DJtaurer, Sapezierer;
SBenger, ©chreiner; (Spring, ©dhreiner, unb So<h, ©^reiner.
Sie ®ewerbehgtte»®enpffenfdhaft hat fept ihr §eim in ben

tttäumen ber alten Saferne bei ber franzöfifchen Sirche.

Söauwefen in Sern. Ueber bie Sobenpreife in ber ©tabt
Sern fdhreibt man bem „Dbert. Sottgbt." : Ste greimaurer»
loge zahlte bem Surgerfpitat für ben Sauplaß in bem ehe»

matigen Sogenfchüßentetft gr. 80 per»£iuabratmeter. SSßie

ftart bie bernifcpe ©ntwicttung berzeit im gluffe ift, beweift
ferner'ber Sefc&tuß beg Surgerrateg, infolge ftarter Stach»

frage nach S3auplüßen bag ziemlich abfeitg auf bem Söpler
auf ber Stjuneriinie gelegene iöreitfetb mit einem Straßen»
neß zu burchziehen unb zu parzellieren. Sort, wo bor 20
Sohren ber Quadratmeter 10 ©tg. galt, werben nun bereitg

gr. 6 bafür offeriert.

§üntnger-$anal. Sie Sïerhanblungen ber Stegierungen
bon S3afet unb ©Ifaß»8othringen über bie gortführung beg

§üninger=Sanatg big 33afet haben zu einer ©intgung geführt;
bie SSagter Stegterung hat bem ©roßen State bereitg Bericht
darüber erftattet. Sag SBerî foH 3% SOtittionen granten
ïoften ; bafür wirb ein $afen mit zwei Saffing gebaut unb
biefer burcp einen SSinnentanal in Sßerbinbung gefefet werben.

.Ser 3tibeau=Unterfchieb beträgt 14.7a Weter ; er wirb burdj
brei ©djlmfen bon je 5 ÜBteter ©efäE überwunben. Ser neue
Sanal wirb eine ©oljlenbreite bon 10 3)teter haben, wag
bag Sreuzen betabener ©chiffe ermöglicht. ©leichzeitig Witt
bie elfäßifche Stegierung ben §üntnger»SanaI, ber fdjabljaft
tft unb wenig Tiefe hat, augbeffern unb berttefen taffen.
Surdj ben neuen Sanal erhält Safel Anfchluß an bag weit»

berzweigte Steh ber Sßafferftrgßen in ©tfaß»ßothringen,Greußen,
Setgien unb Slorbfrantreich. gür ben 3wport tommen nament»

lieh ©teinfohlen, Ißetroleum, ©etreibe, ©ifen u. f. W, für ben

©pport &oIz, Agphatt, ©ranit u. f. w. in Söetradpt. Ser
SSeritht ber ^Regierung berechnet, baß bie gradfjt zu Staffer
nach ißarig unbSpou immer noch billiger fein Wirb atg auf
ber ©tfenbahn ; fetbft Defterreidfj tönnte für feine bebeutenbe

§otzeinfuhr nach grantreich bon S3afet ab mit Sßorteit ben

SBafferweg benüpen. Ste Soften follen fo aufgebracht werben,

baß ber 33unb unb ber Santon löafelftabt fe eine SJtittion

granten à fonds perdu geben ; bag übrige Sapital müßte

auf bem Sßribatwege befdjafft unb burdj ®afen» unb Sanal«

abgaben bedingt unb amortiftert werben. Ser S3unbegrat

hat bereitg erttärt, baß er bie ©penbe bon einer ïïltttion
bei ber Sönnbegberfammtung befürworten wirb. Sag re#
fertigt ftdfj, benn bag SBert ift nüßtidtj für bie gefamte Schweiz
unb bie gebrachten Dpfer werben ftdfj ohne 3wetfet reichlich

lohnen.
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der gegenwärtig auch die Silfiskorrekiion von Marbach bis
Wiggen, sowie den Bau (der Schallenbergstraße ausführt.

Sennkessi für die Alp, Sargans, an Chr.
Gauer, Kupferschmied, in Azmovs.

Gipser- und Glaserarbeiten der Kirche
Wiedikon. Gipserarbeiten an Pietro Ritter, Zürich II;
Glaserarbeiten an Huber-Stutz, Zürich III; Schreinerarbeiten
an Gebr. Walder, Zürich III.

Feuerspritze für Dägerst-Buch en egg bei
Stallikon an Gimpert u. Cie., Küßnacht.

S t r a ßen b auMeilen. Straße 2, Klasse Nr. 12
Bahnhof Schellen mit Verbindungsstraße in der Beuggen,
Meilen, Länge 602 ra, an Jakob Vetterli, Straßenbauer,
Obermeilen. Straße Z. Klasse Bahnhof-Hofstetten mit beid-
seitigen Trottoirs und Kanalisation, Länge der Straße 215 na,
Länge der Kanalleitung 302 w, an Jakob Vetterli, Straßen-
bauer, Obermeilen.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Zur gest. vorläufigen Mitteilung). Der Centralvorstand

des Schweiz. Gewerbevereins hat heute die Delegiertenver-
sammlung definitiv auf 28. Juni, vormittags ^8 Uhr, fest-
gesetzt. Haupttraktanden: Reorganisation der Lehrlingsprüf-
ungen und Vortrag des Hrn. Jngr. Jegher in Zürich über
Beschaffung und Verwendung motorischer Kraft für das Klein-
gewerbe. Weitere Mitteilungen folgen.

Zürich. 21. Mai 1896.
Sekretariat des Schweiz. Gewerbevereins.

Verschiedenes.
Arbeitslosigkeit und Arbeitsnachweis. Vorschläge des

Centralvorstandes des Schweiz. Gewerbevereins:
1. Der Bund sollte für eine zuverlässige, einheitlich Mrch-

geführte Statistik über Arbeitslosigkeit sorgen.
2. Die Gründung öffentlicher Arbeitsvermittlungsstellen ist

vom Bunde, den Kantonen und den Gemeinden zu
unterstützen.

3. Die Arbeitsnachweisstellen find unter staatliche Kontrolle
zu stellen.

4. Die Bureaux für Arbeitsnachweis sollen zum Zwecke
des allseitigen Ausgleiches zwischen Angebot und Nach-
frage regelmäßigen Verkehr mit einander unterhalten
(z. B. durch Bulletins).

5. Diese Bureaux erstatten an die Behörden periodischen
Bericht über das Verhältnis von Angebot und Nach-
frage, über die Zahl der Arbeitslosen u. s. f. Sie find
auch die Kontrollstellen für die Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit.

6. Mit den Naturalverpflegungsstationen sollte die Er-
richtung von Arbeitshütten ins Auge gefaßt werden.

7. Arbeiterkolonien find von Bund und Kantonen finanziell
zu unterstützen.

8. Die Frage der obligatorischen Versicherung gegen Ärbeits-
losigkeit kann nur in Verbindung mit derjenigen be-

treffend die Berufsgenossenschaften rationell gelöst werden.
9. Die Arbeitslosenversicherung ist einstweilen nach Mög-

^ lichkeit zu fördern durch die kantonalen und städtischen

Behörden in Verbindung mit den Berufsverbänden.

Der Aktienbauverein Zürich, Unternehmung für Er-
stellung billiger Wohnungen zum. Verkauf gegen mäßige
sukzessive Abzahlungen an die weniger bemittelten Klassen,
hat einen für die Schweizer. Landesausstellung in Genf be-

stimmten Bericht über seine Thätigkeit seit seiner Gründung
im Jahre 1872 bis Ende Dezember 1895 ausarbeiten und
drucken lassen. Derselbe gilt auch zugleich als Gesamtbericht
für die Gesellschaftsmitglieder auf das nächste Jahr, mit
welchem der Verein sein erstes Vierteljahrhündert abschließt.
Dem hübsch ausgestatteten Bericht sind 8 Tafeln mit Bau-
plänchen und 4 mit prächtigen, in Lichtdruck ausgeführten

Gebäudetypen beigegeben, nebst einem Uebersichtsplan der

Stadt Zürich, auf welchem die vier vom Aktienbauverein er-
stellten Quartiere deutlich markiert sind. Dieselben umfassen
141 Häuser, deren Baukosten sich auf 2,007,280 Franken
belaufen. Bis ans 12 Häuser und 86 Aren Land ist alles
Besitztum der Gesellschaft verkauft.

Zürichs Bevölkerung wächst ungemein rasch; so sind
dort in der Woche vom 3.-9. Mai 57 Personen mehr ge-
boren worden als gestorben und 61 Ehen geschlossen worden.
Auch von außen her dauert der Zuzug in ungeschwächtem
Maße an. Zürich hat heute 143,000 Einwohner.

Berner Gewerbehalle-Genossenschast. Dank der vor-
züglichen und umsichtigen Leitung dieses gewerblichen Institutes
konnte an der kürzlich abgehaltenen Jahresversammlung kon-
skaliert werden, daß noch nie ein so günstiges Verkaufsresultat
erzielt worden sei, wie pro 1895; die Summe erreichte

92,500 Fr. Die Rechnung wurde unter bester Verdankung
an Hrn. Verwalter Mörker genehmigt. In die Direktion
wurden gewählt: Hr. Karl Reidenbach, Präsident; Mitglieder:
Herren Wetli, Schreiner; Fr. Balmer, Tapezierer; Chr. Marti,
Schreiner; Karl Leuch, Schreiner; I. Wenger, Schreiner;
G. Metzger, Schreiner. Die Prüfungskommission wurde be-

stellt: Herren Fr. Balmer, Tapezierer; Maurer, Tapezierer;
Wenger, Schreiner; Eyring, Schreiner, und Koch, Schreiner.
Die Gewerbehalle-Genossenschaft hat jetzt ihr Heim in den

Räumen der alten Kaserne bei der französischen Kirche.

Bauwesen in Bern. Ueber die Bodenpreife in der Stadt
Bern schreibt man dem „Oberl. Volksbl." : Die Freimaurer-
loge zahlte dem Burgerspital für den Bauplatz in dem ehe-

maligen Bogenschützenleist Fr. 80 per« Quadratmeter. Wie
stark die bernische Entwicklung derzeit im Flusse ist, beweist
ferner'der Beschluß des Burgerrates, infolge starker Nach-
frage nach Bauplätzen das ziemlich abseits auf dem Wyler
auf der Thunerlinie gelegene Breitfeld mit einem Straßen-
netz zu durchziehen und zu parzellieren. Dort, wo vor 20
Jahren der Quadratmeter 10 Cts. galt, werden nun bereits
Fr. 6 dafür offeriert.

Hümnger Kanal. Die Verhandlungen der Regierungen
von Basel und Elsaß-Lothringen über die Fortführung des

Hüninger-Kanals bis Basel haben zu einer Einigung geführt;
die Basler Regierung hat dem Großen Rate bereits Bericht
darüber erstattet. Das Werk soll 3°/^ Millionen Franken
kosten; dafür wird ein Hafen mit zwei Bassins gebaut und
dieser durch einen Binnenkanal in Verbindung gesetzt werden.
Der Niveau-Unterschied beträgt 14'/z Meter; er wird durch
drei Schleusen von je 5 Meter Gefäll überwunden. Der neue

Kanal wird eine Sohlenbreite von 10 Meter haben, was
das Kreuzen beladener Schiffe ermöglicht. Gleichzeitig will
die elsäßische Regierung den Hüninger-Kanal, der schadhaft
ist und wenig Tiefe hat, ausbessern und vertiefen lassen.

Durch den neuen Kanal erhält Basel Anschluß an das weit-
verzweigte Netz der Wasserstraßen in Elsaß-Lothringen, Preußen,
Belgien und Nordfrankreich. Für den Import kommen nament-
lich Steinkohlen, Petroleum, Getreide, Eisen u. s. w, für den

Export Holz, Asphalt, Granit u. s. w. in Betracht. Der
Bericht der Regierung berechnet, daß die Fracht zu Wasser

nach Paris und Lyon immer noch billiger sein wird als auf
der Eisenbahn; selbst Oesterreich könnte für seine bedeutende

Holzeinfuhr nach Frankreich von Basel ab mit Vorteil den

Wasserweg benützen. Die Kosten sollen so aufgebracht werden,

daß der Bund und der Kanton Baselstadt je eine Million
Franken à tonds xsrdu geben; das übrige Kapital müßte

auf dem Privatwege beschafft und durch Hafen- und Kanal-
abgaben verzinst und amortisiert werden. Der Bundesrat
hat bereits erklärt, daß er die Spende von einer Million
bei der Bundesversammlung befürworten wird. Das recht-

fertigt sich, denn das Werk ist nützlich für die gesamte Schweiz
und die gebrachten Opfer werden sich ohne Zweifel reichlich

lohnen.
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Sie Snftoïïation iter Sabler ©eiben » Snbuftrie in
©ettf. ©efud^ern ber ©hweiser. ßar.bebauSfteEung in
®enf biene sur 9totis, bap bie Irbeiten für bie SoEefttb*

auSfteBung ber SaSler ©eibentnbuftrte (Sanb=3abrt!ation,
fÇârôerei unb «Sdiappefptnnerei) bon folgenben SaSler girtnen
ausgeführt würben:

gtmmers, ©freiner» unb ® I üf er arbeiten:
§erren ®. u. ©. ©ferrer. ©tuEïaturarbetten: §err
tari SElüBer. 9ft aIerarbeiten: Herren 6. Saur unb

©opn. Sapestererarbeiten: §err 0. ©tpamböd.
SaS Arrangement ber Siirinen würbe für

bie AuBfteEung ber Sanbfabrifanten unb ©happefplnnereien
beforgt burd) ®errn 0. 0djantbi3cE, für bie 0eibenfärber
burdh fèerm fß- (gpfjens. Sen Snnbftüpl fteEte JQerr

@. ©erfier in ©elterfinben, ben 3acquarbftupl §err
g. ©erfter ebenbafelbft, ben eleftriföpen 9ftotor baS

©leltrtsitütswerf Aliotp.
Sie © n t w ü r f e für bas architeïtonifche Arrangement,

bie Segnungen für bie fepr gelungene AuffteEung biefer
©rupfe unb bie ßeitung ber Arbeiten beforgte §r. Arcpitetc
fÇrife ©tepltn,

Sem stelbetoufeten 3'ifammenWirïen biefer träfte im
Serein mit ben auS ber pieftgen ©eibeninbufirie befteüten
Selegatfonen tft eS möglich geworben, biefe toffeftto AaB=

fteHung als eine ber wenigen, für ben 1. 9ftai — ben Sag
ber ©röffnung — bis ins Setail su boEenben, sur ©pre
unferer Snbuftrie, ber tunft unb beS &anbwerïs ber 0tabt
Safel.

Sauwefen in Surent. Setter Sage ift bem ßuserner
©tabtrat eine petition eingereiht Werben, weihe su ©anben
ber ©inwopnergemeinbe baS Segepren fiellt, bap ber feit
mepr als 10 Sapren projezierte unb auf ca. 500,000 ffr.
bëratifcplagte fteupfteg swtfhen Sweater unb @gg (2ïuS=

münbung gegen bie 9taip auStreppe) nunmepr ausgeführt
werbe.

SS'ar 49 Sapren. Sie Slatter erinnerten neulih baran,
bap am 6. Sluguft 1897 50 Sapre üerftoffen fein werben,
feitbem bte erfte 9torbofibapnlinie 3üricp*®aben, bas ift
überhaupt bie erfte fhweiserifhe ©tfenbapnlinie, bem Setriebe
übergeben würbe. §err Villaus ftiggenbah ' in DIten nahm
baöon Anlaß, ben „SaSler 9tacprihtan" folgenbeS su er*
Sühlen :

3a, es ift richtig, bafs bemnähft ein halbes Saprpunbert
betroffen fein Wirb, feitbem jene erfte ©trede beS fhweiger.
©ifenbapnnepeS boEenbet würbe unb Wer bie erfte ißrobefaprt
ansfüprte, baS war ih- 3h ftanb bamalS im Sienfte beS

§errn ©mil tefeler, beS SefiperS ber 3ftafhtaenfabrif in
tarlSrupe, welher mih im Sunt 1847 beauftragte, öier
ßofomötiben nebft einer Ansapt Serforten= unb ©üterwagen
nah 3üridp absuliefern, an bie bamalS „9lorbbapn" genannte
©efeEfhaft, Weihe unter ber Oberleitung beS berühmten
SngenieurS 9legreBt bie Sapn bon 3ürih nah Saben ge»

baut patte. 9tahbem bte ßofomotiben am SeftimmungSort
geprüft unb auf einen Srud bon s^P« Atmofppüren mit
©rfolg gepreßt worbeu waren, erteilte mir ber bamalige
Sßrüfibent ber ©efeEfhaft, ber alte £err ©feper, (genannt
Sampf=@fher, ein Serwanbter beS fpätern SjSräftbenten ber
9îorbofibapn, Alfreb ©fher) ben Auftrag, eine tßrobefaprt
Su mähen. Sie Sapn war bloB bis ©hlieren faprbar,
benn ber Sunnel bor Saben, ber biele ©cpwierigleiten bot,
Würbe erft fpüter boEenbet, fobaß bie ganse Sapn erft am
9. Sluguft, wie in ber 3e'tung fiept, eröffnet werben ïonnte.
©o füprte ih benn glüdlih ben 3ug bon 3ürih nah
©hlieren unb bon ©hlieren nah 3iMh swrücf, in Segleitung
beS bamaligen 2ftafcptaenmeifierS Stöbert bon ©rlah, unter
bem 3ubel unb taufenbfahen 3nruf ber saplreitp perbet»
geeilten güreper Seböllerung. Ser alte Sräfibent §err
®fher unb ber SerwaltungSrat waren guter Singe ' unb
£>err ©fher lub mih In fein §auS sum EftittagsmapI ein
unb nah bem ©ffen füprte er mih In ein Statiner, Weihes

gans mit ©igarren angefüEt war unb piep mih eine Aus»
wapl treffen: mir ein anbereS ©efhent su mähen, bürfte
er fih ja ntht erlauben.

9tun, nah 49 Sapren, beenbete ber alte 9ftehander
feine Sßlauberei, fapren anftatt jener bier erften ßofomotiben,
bie ih nah Sürth gebraut, iprer ein palbeS Saufenb im
©hweiserlanb herum unb th alter fDîann ftaune bie @nt«

widEIurtg wie ein SBunber an. SSie gerne Würbe ih noh
einmal ben 3«g nah ©hltartn führen ünb bte alten liebenS»

würbigen Herren beS SerwaltungSrateS ber „Storbbapn"
wieber begrüben — bteEeiht, bieBeiht, fhlofe ber alte
&err halb fhersenb, palb wehmütig,, bieBeiht gefhiept biefe
Segrüfjung gar halb, bieSmal opne ßolomotibe; benn eine
ßofomotibe ift gut für 'eine erfte $aprt, niht aber, weil
fie rüjjtg ift, für bie lepte! •

Sauwefen in Söintertpur. 9tah her Slrbeit unb bem

Subel beS ©hüpenfeftfapreS erfreut fih unfere ©tabt, banb
bem Slufblüpen bon Snbuftrie unb ©eWerbe, einer fteigenben

^rofperitüt, fepreibt man ber „Spurg. 3t0-" au§ Sßintertpur.
@S wirb auh bieS 3apr siemlih biel gebaut, fowopl bon
Srioaten, weihe namentlih an ber Btömerfirafje gegen Ober«

wintertpur prähtige ßanbfipe erfteEen, als bon Unternehmern,
bie pauptfäcplth Käufer für Slrbetter unb SlngefteÈte mit
SBopnungen bon fÇr. 300 bis $r. 700 im Sluge paben.

©rofiftäbtifhe ßujuspäufer gibt eS tn SBintertpur ntht. @S

finb nur wenige äflietwopnungen su Se- 1500 bis 2000
borpanben. Söäer biefen ©auSsinS su besaplen bermag, baut
fih etne Heine SiEa. Smmerptn bürfte in Sesug auf Sau--

tpätigleit noh mepr getpan werben, worauf Saugefhüfte,
weihe tn tprem eigenen Etapon leine genügenbe Spütigfeit
entfalten fönnen, aufmerlfam gemäht werben.

Stub Sictiïbtt fhreibt man ben „97. 3- 3 "t 95îit bem

Sefhlufj beS SerwaltungSrateS ber Sorboftbapn, bie' SI a »

f d)inen wertftä11en in unfer ©emeinbegebiet su ber»
iefeln, begann fofort ber lebpaftefte ©üterpanbel. "Sag für
Sag belügern ©petulanten fübifhen unb hnftlihen ©laubenS
unfere ßanbbefiper, bie oft gans berblüfft finb über bie

fteigenben Sßretfe ipreS bis Jept lanbwirtfhaftlih benüpten
SobenS. SBenn fhon feit einigen 3apren, banï ber torreltion:
ber SEeppifh unb bem trefflicp gelungenen SBerî ber SJaffer*
betforgung unfere ©emeinbe fih baulih mepr als früper
entwidfelt pat, fo wirb biefe Slüte aEem 8lnfhein nah nun
in rafherem ©hritte ipren Fortgang nepmen. 3a SBürbigung;
biefeS UmftanbeS pat ber ©emeinberat befhloffen, bie QueEen«
faffnng in ben Sßalbungen auSsubepnen unb für baS Sorf
baS ftäbtifhe Saugefep sur Slnwenbung su bringen.- SBht
ber ©rfteflung ber Stüde über bie ßimmat geptS auh tafh
borwärts unb nun war su aE bem in ben lepten Sagen
noh emftlicp bie Etebe bon ber Serlegung ber ïantonalen
©trafanftalt auf bie langgeftredte glühe ber gaprweib. SaS
ift für uns ein froper poffnungSfreubiger SEtalmonat.

Uieue Snbußrie. §r. S p. 9t e p p a m m e r, SBerffüprer
ber Eteparaturwerlftütte ber Söfetpalbapn in S a u m a, pat
nah 21»jüpriger treuer SienfterfüEung feine ©teBe quittiert,
um fih tn eigenem ©efhüfte ber @erfteEung bon ©hmter«
apparaten für ßofomotiben unb Sampfmafcpinen su
wibmen. Sie SIpparate finb eigene ©rfinbung unb bereits
in mehreren ©taaten patentiert.

SReue Snbuftriepopung füp SBüIah« SBie bie „Sül.
SlelSborf. SEßohenstg." fhreibt, fepeint eS, bafe Sfilah einen
teilweifen ©tfap für bie Hoffnung auf Serlegung ber 9te«

paraturw.erfftütten pieper erpalten werbe. Sie grofje ©up-
ftaplfabriï ©haffpaufen, bie befanntlih iu SEarlpalen mit
möglihfter Unterftüpung bon ©eite ber ©emeinbe eine ®e=

fhüftsfiliale errihten woEte, foE fih trümlicp „llnterwafferS"
wegen, baS fih auf bem ipr sugewiefenen Saugrunb bor»
fanb, suut Sersiht auf eine filiale in fEtartpalen genöttgt
fepen. 2Bie man pört, fiept fie fih nun in Sülah nah
einem Saugruno um.
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Die Installation der Basler Seiden-Industrie in
Genf. Den Besuchern der Schweizer. Landesausstellung in
Genf diene zur Notiz, daß die Arbeiten für die Kollektiv-
ausstellung der Basler Seidenindustrie (Band-Fabrikation,
Färberei und Schappespinnerei) von folgenden Basler Firmen
ausgeführt wurden:

Zimmer-, Schreiner- und G las er arbeiten:
Herren G. u. C. Scherrer. Stukkaturarbeiten: Herr
Karl Müller. Malerarbeiten: Herren S. Baur und

Sohn. Tapeziererarbeiten: Herr S. Schamböck.

Das Arrangement der Vitrinen wurde für
die Ausstellung der Bandfabrikanten und Schappespinnereien
besorgt durch Herrn S. Schamböck, für die Seidenfärber
durch Herrn P. Eppens. Den Bandstuhl stellte Herr
E, Gerster in Gelterkinden, den Jacquard stuhl Herr
F. Gerster ebendaselbst, den elektrischen Motor das

Elektrizitätswerk Alioth.
Die Entwürfe für das architektonische Arrangement,

die Zeichnungen für die sehr gelungene Aufstellung dieser

Gruppe und die Leitung der Arbeiten besorgte Hr. Architek:
Fritz Stehlin.

Dem zielbewußten Zusammenwirken dieser Kräfte im
Verein mit den aus der hiesigen Seidenindustrie bestellten

Delegationen ist es möglich geworden, diese Kollektiv - Ans-
stellung als eine der wenigen, für den 1. Mai — den Tag
der Eröffnung — bis ins Detail zu vollenden, zur Ehre
unserer Industrie, der Kunst und des Handwerks der Stadt
Basel.

Bauwesen in Luzern. Letzter Tage ist dem Luzerner
Stadtrat eine Petition eingereicht worden, welche zu Handen
der Einwohnergemeinde das Begehren stellt, daß der seit

mehr als 10 Jahren projektierte und auf ca. 500,000 Fr.
veranschlagte Reußsteg zwischen Theater und Egg (Ans-
mündung gegen die Rathaustreppe) nunmehr ausgeführt
werde.

Vor 49 Jahren. Die Blätter erinnerten neulich daran,
daß am 6. August 1897 50 Jahre verflossen sein werden,
seitdem die erste Nordostbahnlinie Zürich-Baden, das ist
überhaupt die erste schweizerische Eisenbahnlinie, dem Betriebe
übergeben wurde. Herr Niklaus Riggenbach in Ölten nahm
davon Anlaß, den „Basler Nachrichten" folgendes zu er-
zählen:

Ja, es ist richtig, daß demnächst ein halbes Jahrhundert
verflossen sein wird, seitdem jene erste Strecke des schweizer.
Eisenbahnnetzes vollendet wurde und wer die erste Probefahrt
ansführte, das war ich. Ich stand damals im Dienste des

Herrn Emil Keßler, des Besitzers der Maschinenfabrik in
Karlsruhe, welcher mich im Juni 1817 beauftragte, vier
Lokomotiven nebst einer Anzahl Personen- und Güterwagen
nach Zürich abzuliefern, an die damals „Nordbahn" genannte
Gesellschaft, welche unter der Oberleitung des berühmten
Ingenieurs Negrelli die Bahn von Zürich nach Baden ge-
baut hatte. Nachdem die Lokomotiven am Bestimmungsort
geprüft und auf einen Druck von zehn Atmosphären mit
Erfolg gepreßt worden waren, erteilte mir der damalige
Präsident der Gesellschaft, der alte Herr Escher, (genannt
Dampf-Escher, ein Verwandter des spätern Präsidenten der
Nordostbahn, Alfred Escher) den Auftrag, eine Probefahrt
zu machen. Die Bahn war blos bis Schlieren fahrbar,
denn der Tunnel vor Baden, der viele Schwierigkeiten bot,
wurde erst später vollendet, sodaß die ganze Bahn erst am
9. August, wie in der Zeitung steht, eröffnet werden konnte.
So führte ich denn glücklich den Zug von Zürich nach
Schlieren und von Schlieren nach Zürich zurück, in Begleitung
des damaligen Maschinenmeisters Robert von Erlach, unter
dem Jubel und tausendfachen Zuruf der zahlreich herbei-
geeilten Zürcher Bevölkerung. Der alte Präsident Herr
Escher und der Verwaltungsrat waren guter Dinge und
Herr Escher lud mich in sein Haus zum Mittagsmahl ein
Und nach dem Essen führte er mich in ein Zimmer, welches

ganz mit Cigarren angefüllt war und hieß mich eine Aus-
wähl treffen: mir ein anderes Geschenk zu machen, dürfte
er sich ja nicht erlauben.

Nun, nach 19 Jahren, beendete der alte Mechaniker
seine Plauderei, fahren anstatt jener vier ersten Lokomotiven,
die ich nach Zürich gebracht, ihrer ein halbes Tausend im
Schweizerland herum und ich alter Mann staune die Ent-
Wicklung wie ein Wunder an. Wie gerne würde ich noch

einmal den Zug nach Schlieren führen und die alten liebens-
würdigen Herren des Verwaltungsrates der „Nordbahn"
wieder begrüßen — vielleicht, vielleicht, schloß der alte
Herr halb scherzend, halb wehmütig,, vielleicht geschieht diese

Begrüßung gar bald, diesmal ohne Lokomotive; denn eine
Lokomotive ist gut für eine erste Fahrt, nicht aber, weil
sie rüßig ist, für die letzte! -

Bauwesen in Winterthur. Nach der Arbeit und dem

Jubel des Schützenfestjahres erfreut sich unsere Stadt, dank'
dem Aufblühen von Industrie und Gewerbe, einer steigenden

Prosperität, schreibt man der „Thurg. Ztg." aus Winterthur.
Es wird auch dies Jahr ziemlich viel gebaut, sowohl von
Privaten, welche namentlich an der Römerstraße gegen Ober-
winterthur prächtige Landsitze erstellen, als von Unternehmern,
die hauptsächlich Häuser für Arbeiter und Angestellte mit
Wohnungen von Fr. 300 bis Fr. 700 im Auge haben.
Großstädtische Luxushäuser gibt es in Winterthur nicht. Es
sind nur wenige Mietwohnungen zu Fr. 1500 bis 2000
vorhanden. Wer diesen Hauszins zu bezahlen vermag, baut
sich eine kleine Villa. Immerhin dürfte in Bezug auf Bau-
thätigkeit noch mehr gethan werden, worauf Baugeschäfte,
welche in ihrem eigenen Rayon keine genügende Thätigkeit
entfalten können, aufmerksam gemacht werden.

Aus Dietikon schreibt man den „N. Z. Z ": Mit dem

Beschluß des Verwaltungsrates der Nordostbahn, die M a -
sch in en Werkstätten in unser Gemetndegebiet zu ver-
lDn, begann sofort der lebhafteste Güterhandel. Tag für
Tag belagern Spekulanten jüdischen und christlichen Glaubens
unsere Landbesitzer, die oft ganz verblüfft sind über die
steigenden Preise ihres bis jetzt landwirtschaftlich benützteu
Bodens. Wenn schon seit einigen Jahren, dank der Korrektion
der Reppisch und dem trefflich gelungenen Werk der Wasser-
Versorgung unsere Gemeinde sich baulich mehr als früher
entwickelt hat, so wird diese Blüte allem Anschein nach nun
in rascherem Schritte ihren Fortgang nehmen. Ja Würdigung
dieses Umstandes hat der Gemeinderat beschlossen, die Quellen-
faffung in den Waldungen auszudehnen Und für das Dorf
das städtische Baugesctz zur Anwendung zu bringen.- M.ü
der Erstellung der Brücke über die Limmat gehts auch rasch
vorwärts und nun war zu all dem in den letzten Tagen
noch ernstlich die Rede von der Verlegung der kantonalen
Strafanstalt auf die langgestreckte Fläche der Fahrweid. Das
ist für uns ein froher hoffnungsfreudiger Maimonat.

Neue Industrie. Hr. Th. Netzhammer, Werkführer
der Reparaturwerkstätte der Tößthalbahn in Bauma, hat
nach 21-jähriger treuer Diensterfüllung seine Stelle quittiert,
um sich in eigenem Geschäfte der Herstellung von Schmier-
apparaten für Lokomotiven und Dampfmaschinen zu
widmen. Die Apparate sind eigene Erfindung und bereits
in mehreren Staaten patentiert.

Neue Jndustriehoffnung für Bülach. Wie die „Bül.
Dtelsdorf. Wochenztg." schreibt, scheint es, daß Bülach einen
teilweisen Ersatz für die Hoffnung auf Verlegung der Re-
paraturwerkstätten hieher erhalten werde. Die große Guß-
stahlfabrtk Schaffhausen, die bekanntlich in Marthalen mit
möglichster Unterstützung von Seite der Gemeinde eine Ge-
schäftsfiliale errichten wollte, soll sich nämlich „Unterwassers"
wegen, das sich auf dem ihr zugewiesenen Baugrund vor-
fand, zum Verzicht auf eine Filiale in Marthalen genötrgt
sehen. Wie man hört, sieht sie sich nun in Bülach nqch
einem Baugruno um.



184 SHaftrierte ft&toeijerifdje ganbttietlct=3cttuiig (Organ für bte offtyeilen Sßubltfationen be§ ©djtoeij. ©emerbebereinS) Nr. 9

Ste @mtto5Berßeweini>ei»e»:fa«tmlutifl Neuhaufen be-

fdjlofj: 1. ©rfieEung etneg iteuett Nealfchulhaufeg;
2. einer neuen Sum balle, unb B. SSeiterfiihrung ber

neuen Sahnhofftrafje burch bag Sorf mit ©tnmünbuug
in bie obere ©chaffhauferfirafee beim îftbeinbof. Ser pm
Sau obiger Dbjelte oerlangte Srebit ira Soranfchlag Don

197,000 g?r. tourbe betoiHigt.

äöeinfelben toil! baê Nathau§ mit einem Softenauf«
toanbe Don §r, 60,000 oergrß|ern unb umbauen, ferner
neue ©trajjeuanlagen 2C. madjen.

Set ber ißlantonlurrenj für bie ©rfteHung etneS

neuen 5primarf#ulÇaufeê in Surgborf bat bag Sreiggeridjt
folgenbe Sewerher prämiert: 1. $ret§: Slrchitett SlI6ert
3timli in grauenfelb; 2. freist Slrdjiteft Sßaul ©hrtften in
Surgborf; 3. IjSreiS: Slrdjttett Albert Sagelt in Slet.

Slrtbitetten in Sern unb gfrifc SKibmer, Slrdjiteft in Slarau.
©brentnelbnngen : 21. Sambert, Slrchîteït in Stuttgart, unb
®. ©fjâ&le, 3lrcE)iteft in Neudjâtel.

©ittweibungen. Bebte 28odje tourben feierlich einge»
toeibt : Sie {atholtfdje tircbe in StbliStoeiJ, bie reformierte
Sircïje in Stttilon, bie ©ipagoge in ©hau£«be=Sonbg.

Sie ©djulßemeinbe Ueriïon bet ©tftfa befcblofj bie
©rfteïïung neuer ©djulbtihîe.

Sie Ntafcfjinenfabriï Niiti, bie früher §rn. tafpar
§onegger angehörte unb feit einigen 3ahren in eine Slftten«
gefeßfdjaft umgetoanbelt tourbe, §ablt laut ,,21nj. Don lifter"
pro lefcteg 3abr eine S'Dibenbe Don 30 posent.

Sie Arbeiter ber Sirnta «Wartini u. (fie, in Stauen«
felb legten burch toßelte fur einen ïranïen IjtlfSbebürftgen

©dpticDeifcrtteS (fitter mtë ©raj.
©ejeicljnet bon ©. 3 ö lin er, Ercf)iteît unb SïunftgeroerblicfieS Etelier tu fprid).

Sie ©antmlunß für bie Nenobation ber SeEêïafieïïe
bei Stüfjnad)t, welche Don ber in Mfpadjt beftebenben

Sommiffion Dorgenommen würbe, bat feiner In biefer
©emetnbe Sr. 2000 ergeben; außerhalb berfelben ift nicht

offipß gefammelt toorben, eg gingen Don augwärtg nur
etwa Sr- 200 ein. Sie Soften ber Neuobation finb aber

auf Sr- 30,000 Deranfchlagt. Sie Sommiffion gebenfe, in
nicht ferner 3dt bie tbötige $ttlfe ber ÜJJUtetbgenoffen in
Slnfprudf P nehmen.

®@ine neue Saufieittfabrif entftebt in Nüfd&ltlon
am 3öti<hfee unb par in ber ehemaligen ®lefjerei in ber

„Sracbt" bafelbft, bie Don ben Herren ^o§ Io<h unb
Sriingger angeïauft tourbe.

Sfrntïumnplâne fur baë Sîaftno £)berhon ftnb 23
eingelaufen, prämiert mit fe 500 Si- tourben biefenigen
Don Sean Séguin, Slrchiteït tu Neuchâtel, Sejenceuei unb

®irarbet, Sïrdjiteïten in Saufanne, SI). Sinber, Nrdjiteït in
Safel, ferner mit einem Sreig Don 500 Sr. p gleichen

Seilen biefenigen Don ©rrnin SBuEfchïeger unb ©h- Serret,

NMtai Better ben nötigen Setrag p mehrtoödjentlichem Sur«
befuch pfammen. ©etoife ein ehrenbel 3<W0ut8 ber Nächften»
liebe unb ber Nachahmung wert.

for fruns - fur Mr Urans.
ÎÇrngcn.

NB. Unter diese Rubrik werden technische AuBkunftsbegehren, Nachfragen
aaoh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.") wolle man 50 Cts.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

163. 28elcbe girata mürbe ©ranitarbeiten billig unb gut auf
©tatton Schmitten (greiburg) liefern? 3of. ferler, Saumeifter.

163. 28er mottte einem ©cfjloffer mit guter ©inrtdjtung Er»
beit Derfdfaffen ©injelne ober SKaffenartWel fönnten fe^r billig
übernommen roerben.

164. 28er liefert unb p melcfjem Sßreig bürre meifjbucöene
Ctjagenbuctjene) ®ißen oon 8,5—9 cm ®iàe unb bürre rotbuchene
®illen Don 10—11 cm ®ic!e?

165. 28er mürbe tine 2Bafferpnmpe für Sraftbetrieb (petrol»
motor) (eihmeife für türjere Seit abgeben Offerten mit SDtietjmS
2c. erbeten an Çeinr. ©ujer, RieSlteferant, 23att«0îegenSborf (3^-)
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Die Einwohnergemeindeversammlung Neuhausen be-

schloß: 1. Erstellung eines neuen Realschulhauses;
2. einer neuen Turnhalle, und 3. Weiterführung der

neuen Bahnhofstraße durch das Dorf mit Einmündung
in die obere Schaffhauserstraße beim Rheinhof. Der zum
Bau obiger Objekte verlangte Kredit im Voranschlag von
197,000 Fr. wurde bewilligt.

Weinfelden will das Rathaus mit einem Kostenauf-
wände von Fr. 60,000 vergrößern und umbauen, ferner
neue Straßenanlagen zc. machen.

Bei der Plankonkurrenz für die Erstellung eines
neuen Primarschulhauses in Burgdorf hat das Preisgericht
folgende Bewerber prämiert: 1. Preis: Architekt Albert
Rimli in Frauenfeld; 2. Preis: Architekt Paul Christen in
Burgdorf; 3. Preis: Architekt Albert Dageli in Viel.

Architekten in Bern und Fritz Widmer, Architekt in Aarau.
Ehrenmeldungen: A.Lambert, Architekt in Stuttgart, und
G. Châble, Architekt in Neuchâtel.

Einweihungen. Letzte Woche wurden feierlich einge-
weiht: Die katholische Kirche in Adlisweil, die reformierte
Kirche in Allikon, die Synagoge in Chaux-de-Fonds.

Die Schulgemeinde Uerikon bei Stäfa beschloß die
Erstellung neuer Schulbänke.

Die Maschinenfabrik Rüti, die früher Hrn. Kaspar
Honegger angehörte und seit einigen Jahren in eine Aktien-
gesellschaft umgewandelt wurde, zahlt laut „Anz. von Uster"
pro letztes Jahr eine Dividende von 30 Prozent.

Die Arbeiter der Firma Martini u. Cie. in Frauen-
feld legten durch Kollekte für einen kranken hilfsbedürftgen

Schmiedeisernes Gitter aus Graz
Gezeichnet von E.Zöllner, Architekt und Kunstgewerbliches Atelier in Zürich.

Die Sammlung für die Renovation der Tellskapelle
bei Küßnacht, welche von der in Küßnacht bestehenden

Kommission vorgenommen wurde, hat seiner Zeit in dieser

Gemeinde Fr. 2000 ergeben; außerhalb derselben ist nicht

offiziell gesammelt worden, es gingen von auswärts nur
etwa Fr. 200 ein. Die Kosten der Renovation sind aber

auf Fr. 30,000 veranschlagt. Die Kommisston gedenke, in
nicht ferner Zeit die thätige Hülfe der Miteidgenossen in
Anspruch zu nehmen.

àEine neue Bausteinsabrik entsteht in Rüschlikon
am Zürichsee und zwar in der ehemaligen Gießerei in der

„Tracht" daselbst, die von den Herren Höh loch und
Brüngger angekauft wurde.

Konkurrenzpläne für das Kasino Iverdon find 23
eingelaufen. Prämiert mit je 500 Fr. wurden diejenigen
von Jean Bsguin, Architekt in Neuchâtel, Bezencenet und

Girardet, Architekten in Lausanne, Th. Linder, Architekt in
Basel, ferner mit einem Preis von 500 Fr. zu gleichen

Teilen diejenigen von Erwin Wullschleger und Ch. Perret,

Mitarbeiter den nötigen Betrag zu mehrwöchentlichem Kur-
besuch zusammen. Gewiß ein ehrendes Zeugnis der Nächsten-
liebe und der Nachahmung wert.

Aus der Maris - Für die Maris.
Frage».

NS. vàr üisso Rubrik worüov ìsoliuisoìio àskurlttsdoxàrou, ^»vbkr»xou
Ukvü Vs2UAk<zus1l6u sìo. grsîîki àukASQSNiirloii; kür àkusìmw voll. à
sìxsutllvû m clou Iusor».ìSQtsil xàbrou (Rs.uksxssuobs sìo.) wolle umu KO Otk.
ìo Rris!Wgáov SlQkonà. Vsrkauîsgssuoks wsràou uutsr àss Rubrik nîokt
aukASuoiurusu.

1KA. Welche Firma würde Granitarbeiten billig und gut auf
Station Schmitten (Freiburg) liefern? Jos. Perler, Baumeister.

llkZ. Wer wollte einem Schlosser mit guter Einrichtung Ar-
beit verschaffen? Einzelne oder Massenartikel könnten sehr billig
übernommen werden.

1KT. Wer liefert und zu welchem Preis dürre weißbuchene
Gagenbuchene) Dillen von 8,S—9 ora Dicke und dürre rotbuchene
Dillen von 10—11 ona Dicke?

163. Wer würde eine Wasserpumpe für Kraftbetrieb (Petrol-
motor) leihweise für kürzere Zeit abgeben? Offerten mit Mietzins
zc. erbeten an Heinr. Gujer, Kieslieferant, Watt-Regensdorf (Zch.)
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